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1. Termine und Sonstiges 
 
Sommerfest Samstag 18.7 näheres siehe Aushang 
 
Schließtage: vom 17.8 bis einschließlich 7.9.20 hat der Fuchsbau Sommerpause; 
los geht’s dann wieder am Dienstag 8.9.20. 

 

 

2. Monatsrückblick Zaunkönige und Füchse („Notgruppe“) 
 
Abschiedstheater Torsten 

Zusammen haben wir 
mit den Kindern ein 
Theater mit den 
Kindern zu Torsten 
Verabschiedung 
angeschaut. Mit den all 
beliebten Handpuppen 
wurde ein 
Kindergartenalltag 
vorgestellt. Der Räuber 
Hotzenplotz und der 
Zauberer Zwackelmann 
suchten im Wald umher 
bis sie auf die 
Waldplätze trafen. Hier 



haben sie die tollen Spielmaterialien der Kinder kennen gelernt und wollten diese gleich 
mit zu sich nehmen. Torsten und Gretel jedoch ertappten die zwei dabei und wiesen sie 
zurecht das das so nicht geht. Man kann nicht einfach das Spielmaterial der Waldkinder 
mitnehme dann haben sie nicht mehr zum Spielen. Zusammen zeigten Torsten und Gretel 
wie der Waldtag abläuft und welche Regeln es zu beachten gibt. Das man Spielmaterial 
teilt und sich bei Schwierigkeiten, wie beim Balancieren gegenseitig hilft. Am Schluss 
wurde noch gesungen und erzählt was jedem am besten gefallen hat und somit 
verabschiedeten sich der Räuber und der Zauberer von den Waldkindern. 
 
Besuch Biotop auf der Schießplatzheide 

„ Die Fröschelein, die 
Fröschelein, die sind ein 
lustig Chor ...“ - na das 
kann man wohl laut sagen! 
In dem Tümpel auf der 
Schießplatzheide quakt es 
wie verrückt! Da hat sich 
der weite Weg hierher 
wirklich gelohnt. Aber wir 
müssen uns ganz leise 
verhalten, damit wir die 
Frösche auch mal zu 
Gesicht bekommen. Die 
sind nicht nur laut, 
sondern auch sehr 
schreckhaft! Somit lernen 
wir in dieser Situation Geduld zu haben und das auf eine sehr kindgerechte, 
unmittelbare Art und Weise. Wer dann aber auch mal nicht mehr ganz so ruhig halten 
kann, ist mit den vielen Kaulquappen mehr als beschäftigt. Und auch hier gibt es etwas 
zu lernen: Geschicklichkeit! Manche Kinder schaffen es tatsächlich die Kaulquappen mit 
der Hand zu fangen. Es ist ganz faszinierend, sich die kleinen Dinger mal ganz nah 
anschauen zu könne, das leichte Kitzeln auf der Hand zu spüren und sie dann natürlich 
wieder frei zu lassen. Und ob ihr es glaubt, oder nicht: Ein Kind hat sogar einen Frosch 

gefangen! 
 

Bauwagenschild restaurieren 

Unser großes Namensschild am grünen 
Bauwagen ist in die Jahre gekommen. 
Und jetzt mit der Notgruppe haben wir 
gut Zeit es wieder etwas aufzuhübschen. 
Da konnten alle Kinder mit anpacken! 
Erst mal das ganze Brett gut abschleifen 
und dann Schrift und Malerei wieder 
nachpinseln. Und natürlich noch 
erweitern. Uns ist da so das ein oder 
andere eingefallen. Fällt euch auf was? 



Filzen 

Zusammen haben wir Planeten 
gefilzt. Da die Kinder sich 
während den Ferien für das 
Sonnensystem interessierten 
und einige Fragen dazu hatten, 
haben wir das Sonnensystem 
selber hergestellt aus Filz. 
Jedes Kind hat seinen eigenen 
Planeten gefilzt. Zusammen 
haben wir die Erde, angefangen 
beim Erdkern bis hin zu der 
Oberfläche Schritt für Schritt 
erstellt.  Zum Schluss haben wir 

die Erde bis zum Erdkern aufgeschnitten damit der Aufbau erkennbar ist. Als alle 
Planeten fertig waren wurde daraus zur Veranschaulichung ein Mobile erstellt. Somit 
können wir uns unser Sonnensystem immer wieder erneut anschauen und die Erde von 
innen und außenbetrachten. 
 

 
 
 
Kartoffel und Mais 

Unser Gemüsegarten konnte natürlich nicht 
warten – die Kartoffel haben schon wild 
vorgekeimt und wollten unbedingt in die 
Erde. So ging es zwei Mal rüber zum Tipi. 
Beim ersten Mal die Kartoffel legen – 

zuerst Graben ziehen, vorgekeimte Kartoffel 
rein und dann die Erde wieder drüber. Beim 
zweiten Mal, kleine Saatreihen ziehen, die 
kleinen Maiskörnchen verteilen und dann 
wieder schön zudecken. 
 



Tipis für Schlechtwetter 

Unsere geliebten „Staubhäuser“ mussten 
wir leider abbauen. Nach langen 
Diskussionen haben wir als Ersatz zwei 
Regentipis bekommen. Vor ein paar 
Wochen haben wir diese aufgebaut. Die 
hängen fix an einem Baum, eines bei den 
Zaunkönigen und eines bei den Füchsen. 
Sie dürfen allerdings nicht aufgebaut 
bleiben – wir bauen sie aktuell bei 
schlechtem Wetter auf und nachmittags 
rollen wir sie wieder um den Baum. Somit 
bildet sich darunter aber leider leider 
nicht der von den Kindern geliebte 
„Staub“. 
 
 
 

3. Monatsrückblick Zaunkönige 
 
Geburtstage 

In diesem Monat haben wir einige Geburtstage gefeiert. Zusammen mit den Kindern 
haben wir im Brotzeitkreis gesungen um den Geburtstagssack auf zu bekommen. Zuerst 
kommt die Krone aus dem Sack, die das Kind tragen darf. Danach kommt die Kerze, die 
das Geburtstagskind anzündet. Anschließend wird die Geschichte aus dem Beutel geholt, 
die den Kindern vorgespielt wird, es ist immer spannende welche Geschichte sich im 
Sack befindet. Nach der Geschichte wird darf das Kind sich seinen Stein aussuchen, 
der mit nach Hause genommen wird. Nun wird gebrotzeitet, wenn einige Kinder schon 
fertig sind, wird noch als Nachspeise die mitgebrachte Leckerei ausgeteilt mit dem 
Geburtstagskind zusammen. 
 
Barfußpfad 

Der Barfußpfad ist nun 
ganz fertig gestellt und 
wurde bereits Probe 
gelaufen mit einigen 
Kindern. In den nächsten 
Wochen haben wir vor 
diesen Pfad des Öfteren 
durch zu laufen. Es 
befinden sich nun 
Tannenzapfen, Rinde, 
Steine, Sägemehl, 
Holzscheiben, Laub, 
Moos, Stöcke und Erde 
die zu Matsch gemacht 



wird in den einzelnen Feldern. Der Barfußpfad wird je nach verfügbarem Material 
angepasst. Somit bleiben immer eine kleine Spannung für die Füße unserer Kinder und 
der Spaß daran vorhanden. 
 
Insektenhotel 

An den Plätzen liegen seit geraumer Zeit aufgeschnittene Stämme, in die ja auch die 
Familien schon Löcher für die Insekten gebohrt haben. Auch im Kindergarten hatten wir 
öfter den Akkuschrauber dabei und haben noch weitere Löcher mit den Kindern 
hinzugefügt. Bald werden die Stämme aufgestellt und die zukünftigen Bewohner werden 
hoffentlich bald einziehen. 
 
Thema Insekten/Literacy 

Gleichzeitig mit den Löchern bohren, haben wir auch ein Buch über Insektenhotels 
gelesen und betrachtet. Die Kinder erfuhren, was die einzelnen Insektenarten für 
Material bevorzugen, um sich einzunisten.  Außerdem betrachteten wir ein Buch mit dem 
Kamishibai über das Leben auf einer Blumenwiese.  

Die Kinder erfuhren auch einiges über die Entwicklung der Marienkäfer und konnten 
mitgebrachte Marienkäferlarven betrachten.  
Ein weiteres Buch, das wir mit dem Kamishibai betrachteten, erzählte von den Bienen. 
Hauptsächlich ging es um die Honigbienen. Die Kinder erfuhren vieles über die Tätigkeit 
eines Imkers und die Herstellung des Honigs. Sie 
bekamen ein kleines Stück von einer 
Bienenwachsplatte, um daran zu schnuppern und sie 
zu kneten. Wir hörten aber auch etwas über die 
Wildbienen, ihre Lebensräume und ihr Verhalten.  
Die Kinder konnten aus einem kleinen Zapfen (vom 
Mammutbaum), etwas Wolle und Gage eine kleine 
Biene oder Hummel basteln. Die Kinder lernten auch 
die Steinhummel kennen. Sie hat ein oranges 
Hinterteil und kommt sehr häufig in unserer 
Umgebung (Garten, Parks) vor.  In einem 
Fingerpuppentheater mit der Biene, Gretel und 



Seppel erlebten die Kinder, wie wichtig es ist, die Blumen an den Feldrändern stehen zu 
lassen. Sie sind eine wichtige Nahrungsquelle für Bienen, Hummeln und andere Insekten. 
Seit einiger Zeit lesen wir auch das Buch „Kleine Biene Sonnenstrahl“ von Jacob Streit. 
Die Kinder wissen nun schon, dass Bienen eine Arbeitsteilung haben. Es gibt Wächter 
und Sammlerinnen, Bienen, die sich um den Nachwuchs kümmern, die Drohnen und 
natürlich die Königin. Sie wissen, dass die Königin immerzu Eier legt und dass die 
Wächter am Flugloch des Bienenstocks sehr strenge Aufpasser sind. Sie erleben das 
Heranwachsen und die Abenteuer der Bienen Sonja, Abelia und Sonnenstrahl. 
 
Ameisen 

Auch die Ameisen schauten wir uns näher an. Da wir Zaunkönige schon ganz spannend 
immer wieder unseren Ameisenhügel am Platz beobachtet. Da haben wir mal genauer 
hingeschaut was die Ameisen eigentlich so machen. Wir lernten das es Ameisen mit 
Flügel, die Königin oder zukünftige Königin gibt so wie die Arbeiter Ameisen. Diese 
Ameisen haben viele Berufe, sie jagen, tragen, melken, bauen, pflegen, sammeln und 
wachen. Zudem sind die Ameisen außerordentlich. In ihrem Bau der sehr groß werden 
kann hat jede Kammer eine Funktion die von jeder Ameise befolgt wird. Die Ameisen 
halten zu dem den Wald sauber, sie sammeln Pflanzenreste und tote Insekten. 
Außerdem sind die Ameisen sehr stark, unsere Waldameisen können das 40fache ihres 
eigenen Gewichts tragen. Dass haben wir auch mal ausprobiert und versucht einen 
dicken Baumstamm hochzuheben, nacheinander ist eines der Kinder zur Hilfe gekommen 
und zusammen haben wir es geschafft den Baumstamm zu transportieren. 
 
Ringelnatter 

Am Bach bei unseren Bauwagen gibt es offenbar Ringelnattern. Eines Morgens wurde ein 
leider bereits totes Exemplar gefunden. Natürlich haben wir sie ausgiebig betrachtet 
und auch noch mehr über sie erfahren. Man kann sie sehr gut an den gelben Halbmonden 
hinter den Ohrlöchern erkennen.  
 
Hängematte 

An einem warmen Tag wurde am Platz die Hängematte aufgebaut. Immer zwei Kinder 
konnten zusammen schaukeln. Das war sehr lustig und hat im Bauch gekitzelt.  



 
Malen 

An einem Ferientag konnten die 
Kinder mit den leuchtenden 
Fingerfarben malen. Wir stellten 
auch selbst die Farben grün, lila 
und orange her. Spannend, wie die 
Farben entstehen.  
 
Musik 

Mit dem Xylophon ahmten wir den 
Ruf des Kuckucks nach und 

sangen dazu das Lied „Kuckuck, rufts 
aus dem Wald“.  
Passend zum Bienenthema sangen wir 
das Lied „Hallo, kleine Biene“ und zu 
den Marienkäfern „Zwischen grünen 
Blättern sitzt ein Käfertier“. 
 
Schnitzen 

Heute haben wir den Werkzeugkoffer 
mitgenommen. Damit mit den echten 
Werkzeugen nichts passiert, lernen 
die Kinder wichtige Werkregeln 
kennen: Wer ein Werkzeug trägt, 
muss es nach unten halten und langsam 
gehen. Wer schnitzt, der sitzt. Im Werkbereich darf nicht gerannt und getobt werden. 
Zwischen den werkelnden Kindern muss genügend Abstand sein, damit sie sich nicht 
gegenseitig verletzen. Langsam werden die Zaunkönige an all das herangeführt. Und mit 
Unterstützung können auch schon die Kleinsten einen Stock absägen und die Rinde ab 
schnitzen. Die älteren Zaunkönige haben schon die Geduld und das Geschick, selbst zu 
sägen und zu schnitzen. Nur hin und wieder muss man sie an etwas erinnern oder sie 
unterstützen. 

 

Tiere Beobachten 

An unserem Waldplatz und 
bereits auf dem Weg finden die 
Kinder immer wieder kleine Tiere. 
Schnecken, Regenwürmer, 
Saftkugler, Ameisen, Schnurfüßer 
oder Tausendfüßler und Raupen. 
Wir finden, dass die Kinder 
wichtige sinnliche Erfahrungen 
sammeln, wenn sie diese Tiere in 
die Hand nehmen dürfen. Die 



Kinder können für sie ein „Tierheim oder einen Zoo“ bauen und sie eingehend 
betrachten. Sie sollen sie aber sehr vorsichtig behandeln und sie auch nach einer 
gewissen Zeit wieder unbeschadet in die Freiheit entlassen. Im Kindergarten wollen wir 
auf keinen Fall Tiere absichtlich töten. Wir sind ja die Gäste in ihrem Lebensraum und 
müssen uns dementsprechend rücksichtsvoll verhalten. 
 
 
 

4. Monatsrückblick Füchse 
 

Literacy 

„Borst vom Forst“ 

Borst, das Wildschwein, findet im Wald ein Schneckenhaus. Und ist seither auf der 
Suche nach „Gegenteil“. Gar nicht so einfach dorthin zu gelangen! Da braucht es richtig 
viel Mut und Durchhaltevermögen. Und Unterstützung von anderen. Aber er schafft es! 
Und dann das erstaunliche: dort gibt es jemanden, für den ist „Gegenteil“ da, wo das 
kleine Wildschwein herkommt! Ein Buch über Sehnsucht nach der Ferne und dem 
Unbekannten und darüber, dass mein Vertrautes einem anderen fremd und das Fremde 
einem anderen vertraut sein kann.  
 
„Petterson zeltet“ 

Einige Kinder waren in den Ferien im Urlaub... vielleicht ja auch mit dem Zelt. Als 
Petterson auf dem Dachboden sein altes Zelt findet, werden Erinnerungen in ihm wach! 
Und Findus ist natürlich auch gleich Feuer und Flamme! Aber irgendwie wird dann doch 
alles ganz anders, als die beiden es sich vorgestellt haben – aber darfür auch spannend 
und lustig! 
 



Schneckenlieblingswetter 

Wie schön! Der Juni hatte nicht nur strahlenden Sonnenschein, sondern auch ein paar 
wunderbare Schneckenlieblingswettertage für uns bereitgehalten! Und schon lebt der 
Wald! Gleich auf dem Weg zu unserem Waldplatz finden wir Schnecken. Und auf 
unserem Platz dann sogar noch mehr. Mit Feuereifer bauen die Kinder Häuser und 
Klettergärten für die Kriechtiere. Und es ist erstaunlich, wieviel man da beobachten 
kann. Die Schnecken sind ganz schön wendig und schnell. Die Kinder werden nicht müde 
zuzuschauen und den Schnecken neue Klettermöglichkeiten zu bauen. Und irgendwie 
strahlen die Schnecken ganz viel Ruhe aus... 
 

Ein Schneckenbild für die AWO 

Es ist schon wirklich 
schade. Noch immer dürfen 
die Bewohner der AWO 
keinen Besuch von uns 
empfangen. Das vermissen 
wir schon sehr! Ein bisschen 
wollen wir ihnen aber schon 
mal wieder zeigen, dass wir 
an sie denken und sie 
vermissen! Und da uns 
gerade die Schnecken so 
faszinieren, gestalten wir 
ein riesiges Schneckenbild 
für sie! Dafür brauchen wir 
erst mal das Bild voller 

Schneckenschleimspuren. Dafür haben wir echten Schleim angerührt (na gut, in 
Wahrheit ist es Kleister!) und verteilen ihn gut auf dem Papier. Dann noch etwas 
Zauberfarbpulver darüber und wir können wie die Schnecken kreuz und quer über das 
Blatt kriechen. Am nächsten Tag darf jedes Kind eine Schnecke aufzeichnen, 
kunterbunt ausmalen, ausschneiden und auf unser grünes Schneckenspurenbild kleben. 
Ich war sehr fasziniert, wie fantasievoll die Schnecken geworden sind und dass keines 
der Kinder Hilfe gebraucht hat!  
 

Abschlussarbeit der Vorschulkinder 

Die Holzeinbände 
wurden vor den Ferien 
feste geschliffen, 
verziert und geölt. 
Direkt nach den 
Ferien ging es dann 
los mit dem Papier – 
Papierbrei herstellen 
und dann neues Papier 
schöpfen. Beim 
zweiten Schöpfen 



beginnen wir mit Experimenten mit gepressten Blumen & Blättern oder mit Servierten.  
Da gibt es bis zum Sommerfest noch viel zu tun. 
 
Drechseln 

Zu einem einzigartigen Buch 
gehört ein Stift. Aber nicht 
irgendeiner, sondern natürlich ein 
ganz Besonderer – selbst 
gedrechselt aus dem Holz von 
einer Fichte vom Zaunkönigplatz. 
Jedes Vorschulkind zeichnete 
zuerst eine grobe Skizze – wo 
dünn, wo dick, wo schwarzer Ring 
usw.. Dann ging es zur 
Drechselbank und gemeinsam 
wurde aus einem Rundholz mit den 
verschiedenen Drechseleisen das 
Unikat gezaubert. Die schwarzen 
Ringe entstehen mit einem Draht. 
Hierbei wird zuerst eine kleine Rille gefertigt, Rille zur Hälfte mit Draht umschlingen, 
gut anziehen und dann Vollgas. 
Über Reibung wird dann das Holz so heiß, dass es verkohlt und schwarz wird.  
Das Schleifen ist an der Drechselbank relativ einfach. Den Stift mit dem Schleifpapier 
umschlingen und wieder Kurbel Kurbel. Jetzt werden sie noch geölt, das Loch für die 
Miene gebohrt, Miene rein und fertig sind sie.  
 
Musik 

Mit dem „Lummerlandlied“ beginnt unsere Reise mit Jim Knopf & Lukas dem 
Lokomotivführer. 

 
Giftpflanzen bestimmen 

Kaum hat die normale Betreuung wieder 
angefangen, ist uns auf unserem neuen 
Füchseplatz etwas aufgefallen: Es wachsen 
dort zwei Giftpflanzenarten. Die Einbeere 
und das Maiglöckchen. Eine gute 
Gelegenheit, den Kindern Achtsamkeit und 
Verantwortung nahezubringen! Gemeinsam 
sind wir über den Platz gezogen, haben die 
Pflanzen ganz genau bestimmt und dann 
überprüft, wo sie auf dem Platz wachsen. 
Wir haben überlegt, was wir beachten 
müssen und dass wir die Pflanzen 

beispielsweise nicht anfassen. Noch Tage später kam immer mal wieder eine Meldung 
von den Kindern, wo sie wieder eine Giftpflanze gesichtet haben. 
 



Großflächiges Malen 

Schönes, warmes Sommerwetter – da liegt es nahe, mal wieder die Stellwände mit an 
den Platz zu nehmen und großflächig zu malen! Es ist ein ganz anderes Erlebnis im 
Stehen zu malen. Da kann man schon verstehen, warum Künstler das so machen! Und 

Künstler sind unsere Kinder wirklich auch! Sie arbeiten hochkonzentriert, 
experimentieren mit Farben, Formen und Konsistenz und freuen sich an den eigenen 
Kunstwerken. 
 

 

5. Pädagogischer Teil 
 
Abschlussbücher der Vorschulkinder 

Beim Sommerfest werden unsere Vorschulkinder ja wieder ihre Abschlussbücher 
überreicht bekommen. Ja was hat es damit so auf sich? – Diese Tradition begann 
tatsächlich bereits im allerersten Fuchsbau-Jahr. Es ist ein Projekt, das jeweils um 
die Pfingstferien herum beginnt und am Sommerfest mit der feierlichen Übergabe 
abschließt.  
 
Es beginnt mit einer kurzen Einführung in die Geschichte der Papierherstellung und geht 
dann gleich ganz praktisch los. Gemeinsam reißen wir Zeitungen in kleine Schnipsel. Dazu 
müssen sich die zwei Hände im Gehirn erst mal absprechen, wer nach vorne und wer 
nach hinten zieht, denn die zwei müssen ja 
gleichzeitig in verschiedene Richtungen arbeiten – 
eine ganz typische Vorschultestübung, die bei uns 
sehr lustig ist. Dabei beachten wir auch noch, 
dass ja kein Schnipsel am Schluss auf dem 
Waldboden übrig bleibt. 
 
Unseren Schnipsel Eimer weichen wir dann mit 
Wasser ein. Nach ein paar Tagen kneten und 
pürieren wir das Ganze dann noch mal kräftig. 



Dann kann es mit dem eigentlichen Schöpfen losgehen. In eine große Wanne füllen wir 
Wasser, in das dann immer wieder eine Hand voll Papierbrei kommt. In dieser 
verdünnten Papiersuppe geht’s dann ans raussieben. Der Schöpfrahmen besteht aus zwei 

Rahmen – Siebrahmen und Formrahmen – die gleichzeitig zusammen gehalten werden 
müssen. Mit diesem Doppelrahmen schöpfen wir Papierbrei aus der Wanne, das Wasser 
muss abtropfen, die Rahmen dabei gerade gehalten werden und gleichzeitig keine Finger 
reingedrückt werden. Ist es soweit abgetropft, nimmt ein anderes Kind den oberen 
Formrahmen vorsichtig ab – hier ist für alle klar, dass zusammenarbeiten einfach sinnig 
ist und Spaß macht. Mit dem Siebrahmen geht’s nun an den vorher hergerichteten 
Arbeitsplatz am Tisch. Der Siebrahmen wird auf das vorbereitete Tuch gestülpt 
(abgautschen) und nun wird sachte mit dem Tupftuch so viel Wasser abgetupft, bis sich 
der Siebrahmen lösen lässt. Dazu ist jede Menge Kraftdosierung nötig, denn tupfen wir 
zu fest entstehen Löcher, tupfen wir zu leicht, löst es sich nicht ab – und 
Kraftdosierung brauchen wir zum Schreiben in der Schule sehr gut. Und die Tupftücher 
brauchen immer wieder ein auswringen, wofür wieder die zwei Hände sich für die 
jeweilige Richtung einigen müssen. Für das Abheben des Siebrahmens muss man schon 
sehr genau hinschauen und sehr sachte arbeiten, denn sonst zerreißt die gerade 
hergestellt Seite sofort. 
 
Ist die Seite gelungen, kommt ein neues 
Tuch auf den Stapel und es geht weiter 
mit der nächsten Seite. Diese Arbeit 
dauerte an jedem Schöpftag knapp 1 ½ 
Stunden – eine durchaus 
überdurchschnittliche 
Konzentrationsspanne. 
Zum Schluss der Schöpfeinheit kommt 
der gesamte Stapel mit gefüllten 
Tüchern in die Papierpresse. In Teamarbeit wird, nach vorheriger Absprache wer zu- 
und wer aufdrehen wird, das geschöpfte Papier gepresst.  



Dann haben die Kinder Pause und ich hänge die Tücher zum Trocknen an die 
Wäscheleine. 
Je nach Witterung geht es dann nach ein paar Tagen wieder weiter mit dem Abziehen 
der Papiere. Die Tücher und das Papier müssen getrennt werden. Auch hier ist 
gleichzeitiges sorgfältiges Arbeiten der Hände und exaktes Hinschauen der Augen 
gefordert, denn sonst reißt das Papier wieder auseinander. 
Ganz nebenbei begreifen wir dabei auch, dass Papierherstellung viel Wasser verbraucht 
und es in den Papiermühlen früher furchtbar gestunken hat – was wir in der 
theoretischen Kurzeinführung am Anfang mal hörten. 

 
Die Kinder können so an drei Schöpftagen ihre Papiere für ihr Buch herstellen. Dabei 
experimentieren wir auch mit dem Verzieren mit gepressten Blättern und Servietten. 
Die fertigen Papiere werden dann gelocht und mit Lochverstärkern gesichert. 
 
Dann geht es mit dem 
Einband weiter. Die 
Bretter werden 
geschliffen und gebohrt. 
Mit dem Brennstift 
beschriften und verzieren 
sie ihre Einbände. Zum 
Schluss werden sie noch 
eingeölt. 
 
Und schließlich bauen wir 
alles zusammen & freuen 
uns auf die feierliche 
Übergabe beim Fest. 


